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(griech.) ; Stephanidis, Kirchengeschichte (Athen ‘1959) 586-599 O-RPOU1:O
(griech.) Kalogirou, Dıi1e Tätigkeit der Orthodoxen Kırche be1 ihrer
ersten Begegnung miıt der Retormation. Eın Beıitrag ZiU Verständnis 9358 iın Megalopolis, Griechenland, geboren. Studıen der Theolo-
der neuerIenN Auffassungen (Thessalonıkı gischen Hochschule VO: Halkı, Istanbul,; In onn un: Tübıngen., 969

Karmiuıuris : Theologia AA Dr theol., 973 Priv.-Dozent für Neutestamentliche Exegese A} der
Ich rauche 1er 1Ur aut die gegenseıt1ige Aufhebung des Anathe- Theologischen Fakultät der Uniıversıität Athen, selt 974 orthodoxes

INas VO 1054 durch den kumenischen Patriarchen Athenagoras Fakultätsmitglied des Okumenischen Instituts VOoO Bossey, ‚ent
und apst Paul AT Dezember 965 hinzuweisen. Zahlreiche mehrsprachige Veröffentlichungen 1M Gebiet der LE -

stamentlıiıchen Exegese, darunter 7wel größere Arbeıten ber «Das
theologische Zeugnis der Apostelgeschichte» (Athen und «Der
Prophet Aaus Nazareth» (Athen (beide griechisch). Anschrift: In-
stıtut Oecumen1ique de Bossey, CH-1298 Celigny-Geneve, Schweiz.

zehnten haben sıch 1n den ottız.iellen Gesprächen autf
ınternatıionaler und auf nordamerıikanıscher Ebene -

Robert VWright olıkanische Vertreter mıt den Lutheranern darauftf geel-
nıgt, da{fß « Apostolizıtät» in erster Linıe 1ın der LehreLuther außerhalb des des Evangelıums oder ın der Glaubenslehre 1ım weıte-
S  - Inn besteht und nıcht 1ın der Bestätigung eıner Bı-Luthertums
schofsnachtolge oder Weıitergabe VO  e} Weıhen 1M CNSC-
C 1nnnAnglıkanische Sıcht

Diese herkömmlıiche lutherische Vorbetonung der
Lehre des Evangelıums gegenüber der bischöftflichen

Dıieser Blick eiınes Anglıkaners auf Luther damals und Sukzession 1m Apostolizitätsverständnıs hängt auf
heute» wırd sıch auf dre1 Themen erstrecken, dıe 1ın den verwickelte Weıse mıit Luthers Berufung auf den VO

NECUETEN ökumeniıschen Dıskussi:onen 1in den Vorder- (3o0tt bestellten Herrscher», der dıe Kırche leiten
grund sind : dıe Apostolızıtät der Lehre, dıe habe, SOWI1e MIt seıner ambivalenten
Gegenwart Christı ın der Eucharıistie und die Stellung HaltungZbischötlichen Leıtungsamt. Falls Luther,
des Papsttums in der unıversalen Kırche. Be1 jedem W 1€e die eCeuCc K Forschung vermutet”, seıne iuntund-
dieser Themen werden WIr unls bestreben, ein1g€ES neunzı1ıg Thesen nıcht das Tor der Schloßkirche VO  -

n «Luther damals» 1n seıner Bedeutung tur den Wıttenberg geheitet, sondern S1C den zuständigen bı-
klassischen Anglıkanısmus und «Luther heute» in schöflichen Autoritäten übersandt und EerSsSt dann VeCeTI-

ötffentlicht hat,; als die Bischöte nıcht daraufte -seıner Bedeutung für dıe jetzıgen anglikanıschen Dı1a-
tCH INa seın Wıderstreben, die bischöfliche Suk-loge mıt Lutheranern und anderen Christen.
Z7ession als für dıeKder Kirche WESCI15-

notwendiıg anzusehen, sıch ZU 'Teıl erklären. Auch 1ın
Die Abpostolizıtät der Lehre den Jüngsten lutherischen Dıialogen mıt römiısch-ka-

Luthers Lehre, da{fß dıe Kırche nıchts 1St ohne das (50t= tholischen amerikanıschen Theologen ergab sich
LeSWOTrtT und da{ß alles 1n ıhr kraft des Wortes alleın Be- mındest die Vermutung, da{fß Luther eigentlich 1eb-
stand hat*, hat Lutheraner 1n ıhren trüheren und NCUC- sten iıne bischöfliche Form der Kirchenverfassung

beibehalten hätte, und doch auch eın weıterer HınweısIcn Dıialogen mıiıt Anglıkanern betonen lassen, da{fß
darauf, da{fß den Episkopat und den Presbyterat als«aut das Festhalten- am apostolischen Wort und nıcht

auf das Festhalten der apostolıschen Sukzession» miıteinander vertausc.  an ANsal In seinem Aufrut
ankomme?. In den Gesprächen, dıe Ende des «An den chrıstlıchen Adel deutscher Natıon» und uch

SONSLWO wandte siıch ‚.Wal die weltlichen Autori1-Jahrhunderts zwıschen Lutheranern und Anglıkanern
über den vierten Punkt des Chicago-Lambeth-Qua- taten, kratt iıhres Getauttseıiuns und ıhres Standes die
drilaterals VO  - 1 886—88% (wonach der «geschichtliche Reform der Kı  8  P  che 1n die Hand nehmen, doch
Epıiskopat» 1ne Vorbedingung für die kirchliche Fın- scheıint blo( die Übertragung admınistratıver (3e=
heit miıt Anglıkanern 1St) stattfanden, wehrten sıch Iu- walt, die vorher VO  3 den Bischöten ausgeübt wurde,
therische Theologen dagegen, dafß dieser Punkt auf dıe 1INSs Auge gefalst haben, nıcht 1aber 1ne Übertragung
gleiche Ebene gestellt werde W1e der «Glaube» und die eıner Lehrgewalt”. Wenn die angliıkanısche Auffassung
«Einsetzung durch Gott»?, und 1n den etzten Jahr- über das bischötliche Leitungsamt für gewöhnlıch ei-
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W as qAhöher» WaTtr als die der Lutheranert, darft I1Lan Glauben allein»). Vielleicht die entschiedensfe Zai-
trotzdem behaupten, da{fß Luthers Ansıcht, daflß dem rückweısung der Sola-Fiıdes-Lehre Luthers auf englı-

Gott bestellten Fürsten» be] der Kırchenreform scher Seıite findet sıch in « The Necessary Doetrine and
iıne föhrende Rolle zukomme (wıe das ohl besten Erudıtion of Christian Man» (The Kıng’s Book,
und knappsten Z.U) Ausdruck gebracht 1St 1 Grund- Die Menschen werden nıcht durch den Glauben
SALZ, «Cu1us reg10, 1US rel1210»), sechr CNSC anglıkanıi- aHein gerechttertigt ; die Gerechtigkeit Christı wırd
sche Parallelen autweıst 1n Artıkel 9} über die Raolle ıhnen nıcht blo(ß «angerechnet» ; dıe Rechtfertigung
VO  e Fürsten be1 der Einberufung allgemeıner Konzıile beruht auf lebenslanger Anstrengung ; die Wiillensfrei-
un: über dıe zugleich weltliche und kırchliche Aun=- heit wiırd bekräftigt””.
Orıtät zıiviler Magıstrate der Neununddreißıg Artı- Mıt den Neununddreifßig Artıkeln VO 1563 wırd
kel ındes das charakteristische «anglıkanısche Gleichge-

Seltsamerweise hat die Lehre, die Luther be1 jeder wicht» eher erreicht, und der eltfte Artıkel («Über dıe
Reflexion über die Lehrapostolizıtät vermutlich dıe Rechtfertigung») Sagl: «Wır gelten VOT Gott als gC-

und oberste Stelle DESCIZL hätte, namlich die recht (1ustı Deo reputamur) eINZ1S des Ver-
Rechttertigung durch den Glauben lleın, be] den A dienstes uNseICS Herrn un! Heilandes Jesus Christus
olıkanern iıne her gemischte Aufnahme gefunden. Ö1e wiıllen aufgrund des Glaubens, und nıcht UMSCIGT

steht 1ın den Jüngst veröttentlichten Berichten über die eigenen Werke und Leistungen wiıllen ; deshalb 1St CS

internatiıonalen oder nordamerikanıschen Gespräche ıne sehr gesunde Lehre, da{fß WIr durch den Glatuben
zwischen Anglıkanern und Lutheranern nıcht 1m Vor- alleın gerechtfertigt werden (sola tide Justificarl)...>»
dergrund. Zweıtellos hat S1e W ılliam TIyndale beeın- Wenn Ianl diesen Artıkel mMı1t den Artikeln zwolft und
fußt, der 1524 den Reformator Wıttenberg person- dreizehn über die Werke und über dıe Werke VOT

ıch aufgesucht hatte und wahrscheinlich die rüheste der Rechtfertigung zusammennımmt, stellen diese
und wichtigste Gestalt derer Wal, dıe Luthers Gedan- dre1 Artikel eın gemäfßigtes anglikanıisches Aquivalent
ken 1in England verbreıiteten. Dıies aflßt sıch ersehen 4US5 für die lutherische Posıtion dar ; das sakramentale IDe-

Tyndales «Prologue upOoN the Epistle the Romans», ben des einzelnen Christen wırd jedoch nıcht unbe-
der wahrscheinlich 1526 vertaßt wurde un: weıt- dingt VO Glaubensakt selbst ausgeschlossen”“.
gehend ine Paraphrase Luthers Vorrede Z,U) RÖö- Der Iutherische Gelehrte Car|] Meyer rechnete AaUs,
merbriet darstellt, die 15272 erschienen war da{ß das Augsburger Bekenntniıs mındestens eınem

Heıinric VILL hingegen scheınt mehr die Po- Drittel W orter, Sätze, Abschnıiıtte oder Deutungen
lıtık als die Glaubenslehre sein?. Be- den anglıkanıschen Neununddreıßıg Artıkeln beıitrug.
reıts 1521 ungefähr die ogleiche Zeıt, da Luthers Er «Die Wahrnehmung, da ın den Neunund-
Schritten 1n London teierlich verbrannt wurden hatte dreifßsig Artıkeln manches lutherisch ISt, schliefßt die
Heıinric Luther seıne «Assertio Septem Sacra- Feststellung des katholischen Charakters sowohl des
Orum>» verfaßt, wotür VO  S LeO den Titel Luthertums als auch des Anglıkanısmus des Jahr
«Verteidiger des Glaubens» erhielt, den aufgrund eınes hunderts 1ın sıch.» NS Tjernagel o1ng 1n seıiner Bewer-
Parlamentsbeschlusses die Herrscher Englands seither Lung der englischen Reformatıion noch weıter, ındem
tragen. Luthers Gegenschrıift «Contra Henricum Ke- behauptete : «Sıe W ar ıhren Ursprungen nach ıne

lutherische Reformation und verlieh der Kırche VOIlSCHI Anglıcum» 1522) 1St ohl der entscheidende
Grund dafür SCWESCI, daflß damals dıe Sympathıen England eın lutherisches Geprage...».
Englands verlor. Irotz 1n Umlauf gebrachten Gerüch- Mag INa auch mı1ıt solchen Schlüssen“® nıcht eınver-
tcCcH,; Heıinrich wetde sıch «demnächst ZU reinen (GOt= standen se1n, denke iıch doch, da{fß das Anlıegen der
teSWOTrT bekehren» (dıe vielleicht dazu geführt haben, Apostolizıtät der Lehre eın Hauptbeıitrag Luthers
dafß Luther 1525 ıhm ıne Entschuldigung anbot, dıe der englischen Retformatıon und der heutigen Luthe-
Heıinrich zurückwies), scheint festzustehen, dafß die Z.U)] jetzıgen ökumenischen Dialog 1St. In der
englische Dıplomatie 1in den lutherischen Konterenzen weıtergehenden Diıiskussion darüber, ob die Reforma-
VO 1535—36 mehr auf Heinrichs politische Zıiele als auf t1on 1ın England iın erster Linıe theologisch oder polı-
eine der Rechtfertigungslehre Luthers und dem Augs- tisch SCWESCH sel,; erblicken einıge der «theologischen
burger Bekenntnıis entsprechende Revısıon der englı- Schule» 1ın Luthers Rechtfertigungslehre den Schlüs-
schen Glaubenslehre ausgerichtet W  , Di1e Zehn Artı- sel während für die Vertreter der «politischen
kel VO  5 1536, dıe A4US diesen Konfterenzen hervorgın- Schule» möglıch ISt; Luthers Aufruf den (Gott

SCI1, wurden als «entschıieden lutherisch» ın ıhrer bestellten Fürsten» eınen großen Einflufß zuzuschreı-
Rechtfertigungslehre bezeichnet“?, doch vermıeden S1e ben (einen Eıinflufßß, der 1ın England die Rechtferti-
dıe charakteristische lutherische Formel («durch den gungslehre nıcht völlig trıumphieren 1e1% Keıine der
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LULIHER USSERHAL DES LÜTHERTUMS: ANGLIKANI?CHE
beiden Schulen an hingegen behaupten, Luthers gleichen Schlufß : «Beide Gemeıninschaften bekräftigen
Auffassung über das Bischotsamt habe England stark die wirkliche Gegenwart Christi iın diesem Sakrament,
beeintlußt. Es 1St dieser Unterschied 1mM Anglıkanıs- doch sucht keine n bestimmen, W1e€e diese (3e2-
MUus$s mehr als die Rolle weltlicher Herrscher oder der ZEeENWaIT zustande kommt.» */
Rechttertigungsbegriff der während des etzten
Jahrhunderts den ernstesten ökumenischen Dıiıskus- Das Papsttum In der universalen Kiırchesıonen zwıischen Anglıkanern und Lutheranern er
führt hat Was das Papsttum anbelangt, 1ISt CHSECHS N,

da{ß auf anglıkanıscher Seıite eın Horror esteht und
Dıie Gegenwart Christı ın der Eucharistie VO jeher bestanden hat VOTr der Behandlung, die u

her VO  a seıten des römiıschen Stuhls wıderfahren ISt
Was die Liturgie betrifft, haben die Anglıkaner VO  = 151 wurde VOT den papstlichen Legaten Cajetan 71-
jeher Luthers Anlıegen bewundert die tatıge, öffentli- tiert und ZUuU Wıderruf aufgefordert ; 1520 wurden
che Beteiligung Gottesdienst, die Übersetzung der durch «Exsurge Domine» seine Ansıchten und seıne
Schrift und der kırchlichen Texte 1n dıe Volkssprache, Schrıitten verurteıilt : Luther wurde VOT die Wahl BO-
die Kommunıon beıden Gestalten, doch scheint tellt, entweder wıderrufen oder 4US der Kırche
der Einflufß Luthers auf das «Book of Common Pray- ausgeschlossen werden ; 1521 wurde dann durch
C1I1> verhältnısmälßiıig gering SCWECSCH sein*> «Decet OomManum Pontiticem» endgültig exkommu-

nızlert. Luther steht da als Symbol für die Freiheit desDıi1e L1CUCTEN ökumeniıischen Gespräche VO  = Luthe-
Tanern MIt römisch-katholischen Partnern haben 1N- reliz1ösen Denkens, die VO den Anglıkanern sehr
des Luthers Auffassung über dıie Gegenwart Christı geschätzt wırd, und dıe, W 1€e einıge Anglıkaner (leıder
in der Eucharistie NCUC Perspektiven beigebracht, die 1St CH, selbst .heute !) ımmer noch befürchten
sıch dann wieder auf dıe Dialoge VO Anglıkanern M1t mussen, gefährdet ISt, WEEINN S1e vernehmen, da{ß über
Lutheranern auswirkten. Der römisch-katholische verschiedene römiısch-katholische Theologen VO

Protessor James McCue hat sehr überzeugend darge- Heılıgen Stuhl Nachforschungen angestellt werden.
Can, da{f(ß die Auffassung Luthers (eine herkömmliche Die meılsten Anglıkaner sınd ohl miıt Luther der Me1-
Auffassung, die dem, Was I1a  ' «Konsubstantıation» nNnung, da{fß das Papsttum nıcht göttlıchen Rechts, SON-

ZCNANNL hat, nıcht fernsteht) sıch miıt der Detinıition dern eıne menschlıiche Institution se1 und da{fß eın all-
des Vıerten Laterankonzıils über die Wesensverwand- vemeınes Konzıl über dem Papst stehe. Luthers
lung, W1e S1e bıs ungefähr 1300 für gewöhnlıch VCI- Schluß, dafß selbst allgemeıne Konzıilıen ırren können,
standen wurde (ın einem nıcht-restriktiven Sınn), VCI- wiırd ebentalls In ÄArt 21 der Neununddreıßıig Artıkel

betont.einbaren aäflst S: nach dieser Zeıt, Sagl McCGue,
wurde diese Definition der Wesensverwandlung 1n och auch hierıin lehren unl dıe heutigen ökumenıi-

schen Dialoge 1CUC oder vordem VELISCSSCIHIC Dıingedem ınn verstanden, da{ß S1Ce promulgiert worden sel,
alle anderen Deutungen auszuschliefßen über Luther. Was das Papsttum betrifft, se1 Luther

die mehr «symbolısche» oder «spirıtualistische» Rıch- zumındest wiıllens gewésen, anzunehmen, dafßß der
tung, die sıch VO  - Ratramnus und Berengar herleitet Papst den Anspruch, kratft yöttlıchen Rechts oder
un auf die englısche Eucharıistietheologie des durch Gottes Auftrag das Haupt der Kırche se1n,
Jahrhunderts eınen orofßen Einflufß ausgeübt hartte aufgeben werde ; anzunehmen, se1 notwendig, eın

Diese Sıcht Luthers und des Vierten Lateranense Haupt haben, dem sıch alle anderen anschließen
scheint Nun, Mt weıteren Faktoren, den mülsten, damıt gegenüber den Angriffen der Sekten

und Häresıien die FEinheit des Christentums besser be-amerıkanıschen lutherischen und römisch-katholi-
schen Gesprächspartnern ermöglıcht haben, e1- wahrt werden könne und anzunehmen, dieses Haupt
[1CT einmütıgen Erklärung über die Eucharistie DGr werde dann VO  S Menschen vewählt werden, 1n deren
langen, wonach die Gegenwart Christi verschieden Macht und Entscheidung verbleıbe, dieses Haupt
tormuliert und 1n mehr als 1Ur eiınem Begritfsrahmen wechseln oder 1abzusetzen. Luther Wl verständlı-

cherweise skeptisch, ob sıch 1n seiıner eıt diese An-erklärt werden kann Diese gemeınsame Erklärung
Von 1967 hinwıeder War für den amerikanıschen luthe- nahmen erfüllen würden, doch 1St heute ıne AÄAn-

nahme dieser Art, dıie den lutherischen Vertretern 1nrisch-anglikanıischen Dialog VO  a’ 1970 und 1972 WG
leitend, da{fß INan AA SOgCNANNTILCN «Grundlegenden Amerika ermöglıcht haben scheint, mıt den rO-

misch-katholischen Partnern Z eıner gemeınsamenVerständigung über dıe heilige FEucharistie» gelangte.
Und ın den gleichen Jahren kamen dıe internatiıonalen Erklärung über den päpstlichen Prımat als Dienst
lutherisch-anglikanischen Gespräche eigentlıch Z.U) Evangelıum und Zeichen der kırchlichen Einheit

503



gelanéen"‘. Das gleiche Problem wırd gegenwärtıig olıkanısche S&nthese Eingang fand, besagt, daß eıne
sowohl auf ınternatıonaler Ww1e auf nordamerikanıiıscher Nn enge unseTeTr christlichen Überlieferungen,
Ebene zwischen Angliıkanern un römisch-katholi- Lehrsätze und Begriffsrahmen, hılfreich und aut-
schen Christen eroOrtert, und 1St ermuten, daß bauend S1e vielleicht auch und immer noch sınd,
Ühnliche Annahmen Werk sind: nıcht als wesentlich für die Mitgliedschaft 1n der Kırche

Schließlich 1St eın weıterer Begriftt erwähnen, den und als notwendiıge Vorbedingungen tür die ere1ıni-
die englische Reformatıion und die anglıkanısche Ira- SUunNng der Kırchen ausgegeben werden dürten Wenn
dition Luther verdanken haben Zwar wurde dieser die Spaltung blo{(ß das Ergebnis und nıcht die ursprung-
Begrift In unNnsecren Jüngsten ökumenischen Gesprächen liıche Absıcht Luthers Wal, und WenNnn se1ın Verständnis
nıcht eigens erwähnt und hervorgehoben. Aber des Bıschofsamtes, der Eucharıistıie, des Papsttums Lat-

wirkt sıch doch 1ın der Methode aUuUs, deren sıch all diese sachlıch weıter WAar, als WIr bisher annahmen, dann
Dialoge bedienen. Es ISt die Unterscheidung zwıschen können vielleicht Anglıkaner und Lutheraner dieses
Notwendigem un! Nebensächlichem, der Begriff der Prinzıp der adıaphora unmıiıttelbarer anwenden, WENN

adıaphora””. Dieser Luther zugeschriebene Begriff, S1e die Punkte, 1n denen sS1e auseinandergehen, be:
der über Melanchthon und Thomas Starkey in dıie stimmen suchen.
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